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manchmal sehr exemplarisch lediglich

auf zwei bis drei Seiten erarbeitet.

Als Anstoß zu einer zukünftigen

Fotobuchforschung ist der Band den

noch sehr lohnenswert, da er im Gan

zen den Reichtum und die Komplexi

tät dieser besonderen Gattung erkenn

bar werden lässt. Das Vorhaben der

Herausgeberinnen, das Fotobuch nicht

nur als nationales oder referentielles,

sondern als diskursives und ästhetisches

Objekt erfahrbar zu machen, ist daher

geglückt, wobei besonders gefällt, dass

die Auswahl der Fotobücher überra

schend vielfältig ist, zumal die promi

nentesten Vertreter ihres Genres gar

nicht vorkommen.
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Carlo Ginzburgs erstmals 1979 erschie

nener Aufsatz „Spurensicherung. Die

Wissenschaft auf der Suche nach sich

selbst“ ist das Gravitationszentmm, um

das die fünfzehn Artikel des von Herta

Wolf herausgegebenen Sammelbandes

Zeigen und / oder beweisen? Die Foto

grafie als Kulturtechnik und Medium des

Wissens kreisen. Ginzburgs erkenntnis

theoretische Auseinandersetzungen mit

Indizien, Spuren und dem unschein

baren Detail bilden den gemeinsamen

Nenner und die Diskussionsgrundlage

der fotohistorischen Beiträge, deren

Grundlage die Vorträge einer 2011/2012

an der Universität Köln veranstalteten

Ringvorlesung sind. Die Herausgeberin

hebt in ihrer Einleitung darauf ab,

dass der Sarnmelband nicht als eine

unmittelbare Auseinandersetzung mit

Ginzburgs Werk gelesen werden solle,

sondern vielmehr als eine erneute Be

trachtung der durch die „Spurensiche

rung“ erschlossenen diskursiven Felder.

Die fotohistorischen Überlegungen der

Autorinnen und Autoren folgen in die

sem Sinne gewissermaßen der Spur des

„Indizienparadigmas“, ohne auf einem

‚dose reading‘ von Ginzburgs Texten

zu beharren. Während dieser in der

Spurensicherung noch darauf abhebt,

dass die (Kultur-)Wissenschaft im All

gemeinen auf der Suche nach sich

selbst sei, fragt der Sammelband expli

zit danach, wie sich die Fotografie in

verschiedenen wissenschaftlichen Dis

ziplinen sowie als Kulturtechnik kon

stituiert. Betrachtet wird daher nicht

allein die Aufzeigebaft des vermeint

lich objektiven fotografischen Bildes,

sondern auch der kulturelle, technische,

historische und narrative Kontext sei

ner Genese und seines Handlings sowie

die Grenzen und Inkonsistenzen der

Fotografie als Erkenntnisinstrument im

Rahmen des Indizienparadigmas.

Der Sammelband beginnt mit ei

nem editorischen Vorwort von Herta

Wolf, in dem diese darlegt, dass sich

die Distinktion der Bedingungen des

Darstellens in ‚zeigen‘ und ‚beweisen‘

nicht ausschließlich auf die Fotografie

als Kulturtechnik beziehen lasse, son

dern auch auf die Fotografie als Spei

chermedium. Die Fotografie als Doku

ment verweise stets auf das, was sich

ursprünglich ‚vor‘ der Linse befunden

hat. Durch diesen medial manifestier

ten, bildlichen Zeigegestus der Foto

grafie würde das im Bild Eingeschrie

bene mit der Denomination des Dar

gestellten gleichgesetzt, was in der Re

zeption zu Missverständnissen und Fehl

deutungen sowohl hinsichtlich des Bild

inhaltes, als auch der Indexikalität des

Mediums selbst führen könne. Die Foto

grafie als bezeichnendes Medium des

Indizienparadigmas bedarf also einer er

neuten Betrachtung und Bewertung.

An das Vorwort schließt sich ein

2005 von Carlo Ginzburg zunächst als

Vortrag formulierter, dann in leicht

veränderter Form publizierter Text an

mit dem Titel „Reflexionen über eine

Hypothese, fünfundzwanzig Jahre da

nach“. Ginzburg unternimmt in diesem

eine Revision des von ihm geprägten

Begriffs des „Indizienparadigmas“. Da

bei betrachtet er seinen Essay hinsicht

lich der Schreibweise, Argumentation

und Intention, als ob er ihn zum ersten

Mal lesen würde, und definiert so drei

Indizien, Spuren und die

Fotografie

1

Herta Wolf (Hgj:Zeigen und/oder

beweisen? Die Fotografie als Kultur-

technik und Medium des Wissens,

Reihe: Studies in Theary and Histary af

Phatography, Bd. 7, Berlin und Boston:

De Gruyter 2016, 369S., I2DAbb.,

ISBN 9?8-3-11-D4BSB3-7, EUR 79,95
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Abb. 1— Herta Wolf

(Hg.):Zeigen und/

oder beweisen?

Die Fotografie

als Kulturtechnik

und Medium des

Wissens, Reihe:

Studies in Theory

ond History of

Photography, Bd.?,

Berlin und Boston:

Da Gruyter 2016,

Doppelseite 48/49.
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Schichten, die neben einer „geschicht

lichen Rekonstruktion“ und „theoreti

schen These“ auch eine „(krypto)auto

biographische“ Lesart seines Textes er

möglichen.

Im folgenden präsentiert der Sam

melband in fünf Kapiteln ein breites

Spektrum aktueller fototheoretischer

beziehungsweise historischer Positio

nen. Diese sind nach Schlagworten aus

Ginzburgs „Spurensicherung“ benannt,

die hier als Binnenüberschriften einer

fotohistoriografischen Auslotung fun

gieren und jeweils drei Aufsätze zu

einer thematischen Sektion zusammen

fassen.

Die Sektion „Das Indizienparadig

ma — Connaisseure, Amateure und Krimi

nalautoren“ stellt die Artikel „Auf Spu

rensuche. Giovanni Morelli und die

Fotografie“ von Dorothea Peters, ‚Yisu

eile Evidenz. Conan Doyle und die Foto

grafie“ von Bernd Stiegler und „Ger

tnide Bell, Max von Oppenheim, Agatha

Christie: frühe archäologische fotogra

fien als ‚weltgültiges Beglaubigungs

schreiben in fremden Ländern“ von

Charlotte Trümpler nebeneinander. Es

liegen so drei unterschiedliche Fallstu

dien vor, die sich einerseits mit den Ak

teuren in Ginzburgs „Spurensicherung“

auseinandersetzen, nämlich dem Arzt,

„Im Folgenden
präsentiert der

$ammelband in fünf
Kapiteln ein breites
Spektrum aktueller
fototheoretischer
beziehungsweise

historischer
Positionen. cc

Connaisseur und Kunsthistoriker Gio

vanni Morelli und dem Kriminalroman-

autor, Erfinder von Sherlock Holmes

und begeisterten Spiritisten Arthur Co
nan Doyle, und andererseits den ama

teurhaften Gebrauch der Fotografie im

Kontext archäologischer Ausgrabungen

als aufzeigemächtiges Medium der Do

kumentation vor der Folie des Indizien

paradigmas deklinieren.

Die zweite Sektion „Indizien — Be

weise: Gesichtsbilder“ legt mit den

Beiträgen „Schandbilder der Neuzeit.

‚fama‘ und ‚infama‘ im fotografischen

Zeitalter“ von Christian Joschke, „Vom

Gesicht des Verbrechens und vom Ver

schwinden der Verbrecher“ von Jens

Jäger und „Gesichtserkennung und das

Aufkommen der Smart Photography“

von Sarah Kember den Fokus auf das

fotografische Porträt als Beweis und In
diz in Kriminalistik und Fahndung. Die

ersten beiden Aufsätze stehen inhaltlich

dicht beieinander, in Sarah Kembers

Aufsatz eröffnet sich eine spannende

Perspektive auf die digitale Smart

Photography. Kember hinterftagt gesell

schaftlich konstruierte Kategorisierun

gen, die durch die Raster der Gesichts

erkennungssoftware forciert werden.

Das dritte Kapitel thematisiert un
ter dem Titel „Aufzeige — Techniken“

und anhand der Beiträge „Astrofoto

grafle und John Herschels ‚Skelette“
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von Omar W. Nasim, „Louis Dösir

Blanquart-vrards Strategien des Be

weisens“ von Herta Wolf und „Zwischen

Bildrauschen und Orientiemngswissen.

Theodor Scheimpflugs frühe Versuche

mit fotografischen Karten“ von Michael

Kempf frühe Bestrebungen, die Foto

grafie als Wissenschaft zu etablieren.

Der fotografische Gestus des Aufzei

gens wird hier einem Beweis gleich aus

gelegt. Die thematisierten Strategien

reichen von zeichnerischen und foto

grafischen Methoden zur Beschreibung

der Astronomie über die fotografischen

„preuves“ des fotoindustriellen Louis

Dösirä Blanquart Evrards bis hin zu ers

ten Versuchen der fotografischen Karto

grafle. Was diese Beiträge vereint, ist der

Transfer des Befundes vor der Linse auf

den fotografischen Abzug, der nun als

Dokument über Evidenzkraft verfüge

und als solcher von den Akteuren als In

diz für ihre argumentativen Bestrebun

gen dienstbar gemacht wurde.

Die vierte Sektion „Lektüre — Me

thoden“ umfasst mit den Beiträgen

„Graben — fotografieren — und Zeich

nen? Praktiken der Visualisierung auf

deutschen Ausgrabungen um 1900“ von

Stefanie Klamm, „Das Instrument der

Entdeckung“ von Jan von Brevern und

„Sichtbarkeit und Körper: Wilhelm von

Gloeden, eine Revision“ von Kathtin

Peters drei Positionen, die den Erkennt

niswert des fotografisch manifestierten

Objektes behandeln. Während Klamm

sich auf die Dokumentation archäolo

gischer Funde bezieht, die im Ausgra

bungsprozess irreversibel abgetragen

werden, hebt von Brevern auf die In

formationsdichte der Fotografie ab, die

über die Lektüre mit der Lupe gar

mehr Details offenbart, als die organi

sche Wahrnehmung allein. Peters stellt

schließlich die Kategorisierbarkeit des

menschlichen Körpers in der Aktfoto

grafle dar. Das Kapitel vereint damit

drei Positionen, die aufzeigen, dass so

wohl durch den methodischen Einsatz

als auch durch die Lesart der Fotografie

eine Verweiskraft generiert oder kon

struiert werden kann.

Die fünfte und letzte Sektion „Re

Lektüren und Diskursivierungen“ bein-

haltet die Aufsätze „Der Geschichte

ins Antlitz blicken: Fotografie und die

Herausforderung der Präsenz“ von

Elizabeth Edwards, „Rahmungen und

Entzug des Gesichts: Zur Geschichte

der ID-Fotografie an der ostafrikani

schen Küste Kenias“ von Heike Beh

rend und „Bildforensik als künstleri

sches Verfahren: Rabih Mrous Lektüre

von Aufzeichnungen aus dem syrischen

Bürgerkrieg“ von Susanne Holschbach.

Sie untersuchen die Fotografie als his

torische wie auch historiografische Ver

satzstücke mit besonderem Fokus auf

der scheinbaren Macht der fotografi

schen Bilder, Präsenz zu zeigen, zu ver

mitteln, zu konservieren und schließ

lich auch zu beweisen — sei es im Kon

text kolonialistischer ID-Fotografie oder

des syrischen Bürgerkrieges.

Die Beiträge in diesem Sammel

band setzen sich also auf unterschied

liche Weise damit auseinander, ob und

wie die postulierte Differenz zwischen

‚aufzeigen‘ und ‚beweisen‘ auf die Foto

grafie, die zugleich Index und Indizie

zu sein vermag, angewandt werden

kann und wie dieser Übersetzungspro

zess geleistet werden könnte, um eine

Neubewertung der Fotografie als Er

kenntnisinstrument im Rahmen des In

dizienparadigmas zu ermöglichen.
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Nach Auschwitz

Eine neue Annäherung an die

Fotografie?

SILKE HELMERDIG

FRAGMENTS,
fOIURE$, ABSENCE
AND THE PA$T
A NEW APPROACH 10 PHOTOGRAPHY

Die vorliegende Arbeit wird im Impres

sum als Dissertation am Department

of Art at Goldsmiths ausgewiesen. An

diesem traditionsreichen, seit Beginn

des zwanzigsten Jahrhunderts zur Uni

versity of London gehörenden College

für bildende Kunst und Geisteswissen

schaften sind zwei Arten von Promoti

onen möglich: Ein Weg führt über die

praxisbasierte Arbeit einer Künstlerin,

der andere beinhaltet eine philosophi

sche Studie nach den Regeln der Lon

doner Universität. Silke Helmerdig ist

als Künstierin ausgewiesen und versieht

seit 2012 eine künstlerisch orientierte

Professur für künstlerische Fotografie

und digitale Bildmedien an der Hoch

schule Pforzheim. Demnach könnte man

sich vorstellen, dass beide Möglichkei

ten gegeben wären. Dass eine Lektüre

des nun vorliegenden Buchs es dem Le

ser schwer macht, zu erkennen, ob es

sich nun um eine stark vertiefte künst

lerische Arbeit oder um eine — eigen

willig illustrierte — wissenschaftliche

These handelt, gehört zu den Reizen

dieses Werks, aber auch zu den Ursa

Silke Helm erdig: Fragments, Futures,

Absence and the Post, A NewApprooch

to Photogrophy, Bielefeld: transcript

2016, 2045. mit 368 Abb., ISBN 978-3-

8376-3624 -6, EUR 34,99.
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